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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an2 genommen: Jn Leipzig in derC r u n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Januar. Se. Durchlaucht der Her

zog von Ratibor und Fürſt von Corvey, iſt von Ra-
tibor und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Graf
Renard, von Groß-Strehlitz hier angekommen. Der
Kurfuürſtlich heſſiſche General- Major von Amelunxen iſt
nach Kaſſel von hier abgereiſt.

Die Allg. Pr. Ztg. vom 19. d. enthält die (in der geſtr.
Nr. d. Cour. bereits erwahnten) J

Hauptfragen
zur Berathung für die Vereinigten ſtändiſchen

Ausſchüſſe.
I.

8.) Soll ſtatt der im Entwurf von 1843 angeordne
ten Schärfung der Todesſtrafe die in dem gegenwärtigen Ent-
wurfe angeordnete Schärfung ſtattfinden

Motive S. 5, 6.
2.

9.) Soll die geringſte Dauer der Zuchthausſtrafe auf
Z3 Jahre beſtimmt werden

Mot. S. 7.
3.

(9. 10.) Soll die Beſtimmung des Entwurfs von 1813
wegen der körperlichen Züchtigung dahin beſchränkt werden, daß
dieſe Strafe nur gegen ehrloſe Verbrecher als Zuſatz zur Zucht-
hausſtrafe, und zwar nur bei Diebſtahl, Raub und Hehlerei
beibehalten wird?

Mot. S. 7 11.
4.

12 [27, 74, 78].) Soll die längſte Dauer der Ge
fängnißſtrafe der Regel nach zwei Jahre betragen

Mot. S. 12.
5

Soll die im Entwurfe von 1843 (99. 17, 18) angenom
mene Feſtungs ſtrafe wegfallen?

Mot. S. 12, 13.

Halle, Freitag den 21. Januar
Hierzu eine Beilage.

n e

1848.

6.
15.) Soll die Feſtungs haft allgemein ausgeſchloſſen

ſein in denjenigen Fällen, in welchen der Verluſt der Ehren-
rechte eintritt

Mot. S. 13.
7.

(d. 28.) Soll die Vermögens-Confiscation beibehalten
werden

Mot. S. 19.
8.

51.) Soll das vollendete zwölfte Lebensjahr als Grenze
der unbedingten Zurechnungs- Unfähigkeit wegen jugendlichen
Alters Entwurf 1843, 9. 79, Nt. 1) gelten

Mot. S. 29 seq. 9

(9. 77.) Soll der Rückfall die Eigenſchaft eines Schär-
fungsgrundes verlieren, wenn das neue Verbrechen zehn Jahre
nach Abbüßung oder Erlaß der Strafe des zuletzt begangenen
Verbrechens verübt worden iſt

Mot. S. 38.
10.

111.) Sollen Beſtimmungen über den Landfriedens-
bruch aufgenommen werden

Mot. S. 52 ff. 91, 92 (zu 89. 264, 266).
11

(F. 168.) Soll die Strafe des Ehebruchs wegfallen, wenn

der ſchuldloſe Ehegatte auf den Wegfall anträgt?
Mot. S. 69, 70.

12.
9. 199 und 204 [Entw. 1843 99. 284 und 187].)

Soll bei Verletzungen der Ehre dem Beleidigten die Zurücknahme
des Strafantrags bis zu Anfang der Vollſtreckung der Strafe
geſtattet ſein

Mot. S. 76, 77. 13

99. 238 und 243 [Einführungs Ordnung F. xxI.
XXII].) Soll die Unterſuchung der ſchweren und leichten Kör
perverletzung im Strafgeſetzbuch dem richterlichen Ermeſſen über
laſſen (99. 238, 243), und nur in der Rheinprovinz
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von einer beſtimmten Dauer des zugefügten Uebels abhängig ge

macht werden (Sinſarangs Ordnung 99. XXI. XXII.)
4

269.) Soll bei dem Diebſtahl, welcher an einer Sa
che von geringem Werth und nicht unter erſchwerenden Umſtän
den begangen wird der Richter ermächtigt ſein, die Strafe bis
auf Gefängniß von acht Tagen herabzuſetzen

Mot. S. 93. Vergl. S. 97 zu 275 wegen der
Unterſchlagung).

15.
Soll der 9 406 des Entwurfs von 1843, welcher eine

mittlere Klaſſe von Diebſtählen ohne Veränderung des Maxi-
mums der Strafe zum Gegenſtande hat, fortfallen?

Mot. S. 93, 94. Vergl. S. 97 (wegen der Unter
ſchlagung. Entw. 1843 8. 426).

16.
286.) Soll die Erpreſſung durch Androhung einer an

ſich nicht ſtrafbaren Handlung unter Strafe geſtellt werden
Mot. S. 99.

17.
408 ff.) Sollen die Strafbeſtimmungen über Amts-

verbrechen auch auf Jnhaber von Hoheitsrechten oder Regalien,
ſo wie auf deren Stellvertreter, Anwendung finden

Mot. S. 139 ff. a h18. en412.) Soll der S. 621 des Entwurfs von 1843 auf
die im 9. 412 angegebene Art beſchränkt werden

Mot. S. 143 ff.

r

19.
Soll der 622 des EntwurfsFvon 1843 fortfallen

Mot. S. 145 ff.
vtddd 7

Mitgliederdes am 17. Januar 1848 in Berlin zuſammentre-
tenden Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes.

J. Provinz Preußen.
Ober-Burggraf und Provinzial-Landtags-Marſchall
von Brunneck, Excellenz.
Kammerherr Graf zu Dohna-Lauck.
General-Landſchafte- Direktor von Auerswald.
Rittmeiſter a. D. von Saucken-Tarputſchen.
Landſchafts- Deputirter von Donimirski.
Landrath von Platen.
Rittergutsbeſitzer von Saucken-Julienfelde.
Buürgermeiſter Sperling.
Kommerzien-Rath Abegg.

10. Kaufmann Heinrich.
11. Buürgermeiſter Urra.
12. Landſchafts-Rath Brämer.
13. Landſchafts-Rath Siegfried.

II. Provinz Brandenburg.
14. Kammerherr Graf zu Lynar.
15. Oberſt- Lieutenant a. D., Hofmarſchall und Provinzial

Landtags-Marſchall von Rochow.
16. Geheimer Regierungs-Rath von Werdeckk.
17. Oberſt- Lieutenant a. D. u. Kreis Deputirter v. Arnim.
18. Ritterſchafts-Rath und Kreis- Deputirter von Katte.
19. Ritterſchafts-Rath von Witte.
20. Land-Syndikus des Markgrafthums Niederlauſitz, Geh.

Regierungs-Rath Frhr. von Patow.
21. Kriminal-Rath und Ober- Bürgermeiſter Grabow.
22. Buürgermeiſter und Syndikus Stoöpel.

23. Geheimer Finanzrath Knoblauch.

G
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30.

34.

39.

43.

Bürgermeiſter Neumann.
Erbſchulzen-Gutsbeſitzer, Kreisſchulze Dansmann.
Krug- Gutsbeſitzer Dolz.

III. Provinz Pommern.
Furſt zu Putbus, Durchlaucht.
Oberſt a. D. und Provinzial-Landtags-Marſchall, Graf
von Bismark-Bohlen.
Gutsbeſitzer von Flemming.
Landſchafts-Rath von Hagen.
Landſchafts-Rath von Weiher.
Rittergutsbeſitzer Bauck.
Landrath Graf von Schwerin.
Burgermeiſter Kuſchke.
Burgermeiſter Staegemann.
Kaufmann Petſchow.
Buürgermeiſter Fabricius.
Freiſchulze Muüller.
Schulze Vahl.

IV. Provinz Schleſien.
Wirklicher Geheimer Rath Graf v. Renahrd, Excellenz.
Herzog von Ratibor, Durchlaucht.
Geheimer Bergrath Steinbeck.
Konſiſtorial- Präſident von Uechtritz.'
Geheimer Regierungs-Rath und Kredit-JnſtitutsDi-
rektor, Freiherr von Gaffron.
Kreis- Deputirter und Landes-Aelteſter von Keſſel.
Rathsherr Pruüfer.
Bürgermeiſter Dittrich.
Stadt-Syndikus Neitſch.
Juſtizrath Wodizka.
Gerichtsſchulze Krauſe.
Erbſcholtiſeibeſitzer Allnoch.

V. Provinz Poſen.
Kammerherr und Provinzial-Landtags-Marſchall Frei-
herr Hiller von Gärtringen.
Furſt Wilhelm Radziwill, Durchlaucht.
General-Landſchafts- Direktor von Brodowski.
Rittergutsbeſitzer von Potworowski.
General-Landſchafts-Rath Joſeph v. Kurcewski.
Rittergutsbeſitzer von Miſzewski.
Graf Arnold Skorzewsktf.
Geheimer Regierungs -Rath und Ober Buürgermeiſter
Naumann.
Apotheker Hausleutner.
Buürgermeiſter Brown.
Buürgermeiſter Paternowski.
Freigutsbeſitzer Jordan.
Freigutsbeſitzer Przygodski.

VI. Provinz Sachſen.
Kammerherr und Provinzial-Landtags-Marſchall, Graf
von Zech-Burkersrode.
Regierungs- Präſident und Dom-Probſt von Kroſigk
(fuür das Dom-Kapitel in Merſeburg).
Major a. D. Graf von Gneiſenau.
Landrath von Muünchhauſen.
Landrath Freiherr von Frieſen.
Landrath von Byla.
Bürgermeiſter Diethold.
Bürgermeiſter und Juſtitiar Schier.
Stadtrath und Apotheker Dr. Lucanus.
Bürgermeiſter Kerſten.
Schultheiß Giesler.
Ortsrichter Becker.
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VII. Provinz Weſtfalen.
77. Regierungs -Vice- Präſident von Bodelſchwingh.
78. Herzog von Aremberg, Durchlaucht, vertreten

durch Se. Durchlaucht den Fürſten Boguslav
Radziwill.

79. Furſt zu Sayn Wittgenſtein Hohenſtein,
Durchblaucht, vertreten durch den Wirklichen Gehei-
men Rath, Grafen von Redern.

80. Regierungs VicePräſident, Freiherr von Wolff
Metternich.

81. Landrath Freiherr von Lilien.
82. Erb-Kammerer Graf von Galen.
83. Kaufmann und Rathsherr von Pogrell.
84. Geheimer Bergrath u. Magiſttats- Mitglied Braſſert.
85. Banquter und Stadtrath von Olfers.
86. Juſtiz-Kommiſſarius und Notar Plange.
87. Ortsvorſteher Meyer.
88. Amtmann und Gutsbeſitzer Schulz e-Dellwig.
89. Landtags-Abgeordneter, Landwirth Linnenbrink.
90. Landwirth Wulff.

VIII. Rhein- Provinz.
91. Landtags -Marſchall, Furſt zu Solms-Lich und

Hohen-Solms, Durchlaucht.
92. Furſt zu Wied, Durchlaucht, vertreten durch den

Grafen zu Solms-Baruth.
93. Rittergutsbeſitzer Graf von Furſtenberg.
94. Staats-Prokurator Freiherr von Mylius.
95. Rittergutsbeſitzer Graf von Hompeſch-Ruhrig.
96. Landrath Freiherr von Gudenau.
97. Handels-Kammer- Präſident Camphauſen-
98. Kommerzien-Rath Huffer.
99. Kaufmann Wilhelm von Eynern.

Schweiz.
BVern, d. 14. Januar. Bereits haben einige Blatter

von einer Note geſprochen, die der Nuntius im Namen
des Papſtes auch an die Tagſatzung gerichtet habe. Eine
ſolche Note iſt wirklich abgegeben worden. Hier den Wort-
laut derſelben. Excellenz und meine Herren! Der heilige
Vater Pius IX. hat mit dem tiefſten Schmerz die trauri-
gen, geheiligte Rechte der katholiſchen Kirche verletzenden
Akte vernommen, die nach dem Einzug der eidgenoöſſiſchen
Truppen in die ſieben Kantone Luzern, Uri, Schwyz, Un-
terwalden, Zug, Freiburg und Wallis in einigen dieſer
Kantone ſtattgefunden haben. Er hat, das Herz von Pein
zerriſſen, bemerken muſſen, daß man durch proviſoriſche
Regierungsbeſchlüſſe religioſe Korporationen und fromme
Anſtalten, ſelbſt von Weibern, hat aufheben wollen, und
daß man durch die geiſtliche Behörde kanoniſch eingeſetzte
Pfarrer aus ihren Pfarreien vertrieben, und dies trotz den
Proteſtationen ihres Biſchofs. Er hat, die Thränen im
Auge, bemerken muſſen, daß eidgenoööſſiſche Soldaten in den
erſten Augenblicken ihrer Erbitterung und gegen die Ab-
ſichten und Befehle ihrer Oberen, in einigen Kirchen der-
ſelben Kantone Schändungen und Gräuel zu begehen ge-
wagt haben. Der heilige Vater der ſich in die während
der letzten Zeit in der Eidgenoſſenſchaft angeregten politi-
ſchen Fragen nicht gemiſcht, hat die heilige Pflicht nicht
vergeſſen koöönnen, die er als Oberhaupt dieſer Kirche hat:
alle dieſe Verletzungen hööchlich zu mißbilligen. Deßhalb
hat er mir aufgetragen, dieſe Pflicht in ſeinem Namen bei
der hohen in Bern ſitzenden Tagſatzung zu erfüllen. Jch
habe alſo, Excellenz und meine Herren, die Ehre, mich
an Sie in Bezug auf dieſen Gegenſtand zu wenden. Und
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da meine Aufgabe unendlich peinlicher würde, wenn ich im
einzelnen alles auseinander ſetzen wollte, was ſich in der
letzten Zeit zugetragen hat, ſo will ich es lieber mit Still
ſchweigen ubergehen, innigſt uberzeugt, daß nicht nur die
hohe Weisheit der Tagſatzung, ſondern auch alle Männer
von Ehre in der Eidgenoſſenſchaft, welcher Konfeſſion ſie
ſein mögen, im Stande ſein werden, die Bedeutung deſſel
ben in allen Beziehungen zu wurdigen. Jn meiner Eigen-
ſchaft als Vertreter des heiligen Vaters und in ſeinem Na-
men lege ich daher hiemit bei den als Tagſatzung verſam
melten hohen Vertretern der Kantone die foörmliche Prote-
ſtation nieder gegen alle Eingriffe, die durch dieſe Beſchluſſe
in die dem heil. Stuhl inwohnenden Rechte gethan ſind
und mit dem Bundesvertrag in Widerſpruch ſtehen, ſowie
gegen alle Schändungen und gottloſen Handlungen, die in
den Kirchen und anderen geheiligten Orten der katholiſchen
Konfeſſion verübt ſind. Es ſind dies Thatſachen die das
Gewiſſen verwirft und die ohne Zweifel eines Tages von
unparteiiſchen Geſchichtsſchreibern mißbilligt werden und
es ſind dies eben ſo viele Verpflichtungen fur Sie, Excel-
lenz und meine Herren, dieſelben im Voraus von ſich ab
zulehnen, und in der Art zu handeln, daß die Gerechtigkeit
und die Ruhe in den Regierungen dieſer Kantone wieder
vollkommen zur Herrſchaft gelangen, und daß man die viel-
leicht in einem Augenblick der Aufregung gegen die Rechte
des heil. Stuhls erlaſſene Dekrete wieder zurucknimmt.
Jm Vertrauen daß die hohe Tagſatzung, Huüterin der hei-
ligen Geſetze der Eidgenoſſenſchaft, die Rechte der katholi
ſchen Konfeſſion, die von dem Oberhaupt derſelben in An-
ſpruch genommen werden, wiederherſtellt und unverſehrt
erhält, ergreife ich c. Luzern, den 27. Dec. 1847. Un-
terz. A., Erzbiſchof von Koloſſus, Apoſtoliſcher Nuntius.“

Bern, d. 15. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung der
Tagſatzung wurde nach lebhafter Diskuſſion beſchloſſen die
Note des Nuntius gar nicht zu beantworten. Andere An-
träge gingen dahin auf Abberufung des jetzigen Nuntius,
ja auf Aufhebung der Nuntiatur überhaupt hinzuarbeiten.
Solothurn warnte vor Siegestrunkenheit und theologiſchen
Diskuſſionen. General Duüfour übergab der Tagſatzung
4000 Fr. fur Bleſſirte beider Parteien. Nach den letz
ten Entlaſſungen befinden ſich noch 10 Bataillone mit Spe-
cialwaffen, im Ganzen etwa 7000 Mann unter den Waf-
fen. Nur Uri und Unterwalden haben gar keine Truppen
mehr. Mit Ende des Januar, ja vielleicht fruüher,
durfte eine Vertagung der Tagſatzung ſtattfinden. Ob dann
die Kommiſſion fur Reviſion des Bundesvertrages arbeiten
wird, ſteht dahin.

Vermiſchtes.
Baireuth, d. 14. Jan. Wir erhalten aus dem

benachbarten Kemnath die ſchreckliche Kunde, daß ſeit
vergangener Nacht die Flammen dort wuthen und bis jetzt
ſchon 190 Gebäude verzehrt haben; die untere Stadt liegt
bereits in Aſche; das Landgerichtsgebäude iſt ſehr bedroht,
das Rathhaus iſt niedergebrannt. Beim Abgang der Poſt
war an ein Ende des Feuers noch nicht zu denken, da al-
les gemeinſame Handeln aufgehoört hatte, und jeder in ſei-
ner Noth nur an ſich und die Seinigen denkt.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 5 Uhr Verſammlung (Vortrag).

Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird zur Kenntniß des Publikums
gebracht, daß ſeit dem 12. d. M. die Ver
waltung des Depoſitoriums beim un
terzeichneten Gerichte:
1) dem Königl. Land und Stadtgerichts-

Rathe Herrn Stecher als erſten Ku-
rator,

2) dem Königl. Land und Stadtgerichts-
Rathe Herrn Knapp als zweiten Ku

rator,
3) dem Königl. Land und Stadtgerichts-

Rendanten Herrn Rechnungs-Rath Je-
remias als Rechnungsführer

übertragen worden iſt. Geld und geld-
werthe Gegenſtände können daher nur
dann als gehörig deponirt erachtet wer
den, wenn ſie dieſen drei Depoſitarien ge
meinſchaftlich übergeben und von ih
nen angenommen worden ſind. Eine ſolche
Annahme ſetzt aber ſtets einen Befehl des
unterzeichneten Gerichts voraus, den mit-
hin Jeder, der Etwas zum Depoſitorium
einzuliefern hat, zuvörderſt nachſuchen muß.

Zum Depoſitai-Tage iſt der Donners-
tag jeder Woche beſtimmt.

Halle a./S., den 15. Januar 1848.
Königl. Land und Stadtgericht.

Der Richter v. Koenen,
Königl. Geheimer Juſtiz- Rath und erſter
Director des Königl. Land- und Stadt-

gerichts.

Bekanntmachung.
Die verehrlichen Vereins mitglieder erſu

che ich hierdurch, die ſtatutenmäßig
auf Mittwoch den 26. d. M.

auf dem Fiſchhauſe hierſelbſt ſtattfindende
Vereinsverſammlung recht zahlreich beſuchen
zu wollen.

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam,
daß in jener Verſammlung die Wahl der
neuen Direktions Mitglieder, ſo wie der
übrigen Vereins Beamten vor ſich gehen
wird.

Auch bemerke ich, was die in dieſer
Verſammlung zur Berathung kommenden
Fragen anlangt, daß außer den in der letz
ten Verſammlung nicht zur Diskuſſion ge
kommenen Fragen, noch folgende Fragen
erörtert werden ſollen:

1) Auf welche Weiſe laſſen ſich Kartoffeln,
welche in Fäulniß übergegangen ſind, am
beſten verwerthen

2) Unter welchen Bodenverhältniſſen iſt
das Ueberfahren des Ackers mit Sand
vortheilhaft

3) Der rothe Kleeſaamen wird jetzt häufig
im Gemenge mit Grasſaamen geſäet.
Liegen bereits Erfahrungen vor, ob dies

erfragen iſt.

4

Nachtheil für das in die Kleeſtoppel mit
einer Furche geſäete Winterkorn herbei-
führt, und wie darf ein ſolches Klee-
grasgemenge im Gegenſatze zu reinem
Klee auf den verſchiedenen Bodenarten
wiederkehren

Merſeburg, den 17. Januar 1848.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Vereins für den
Merſeburger Kreis.

v. Rode.

Bekanntmachung.
Montag den 24. d. M. Vormittags

um 10 Uhr
ſoll eine Quantität Schlamm-Erde, welche
am ſogenannten neuen Teiche lagert, gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbie-
tend an Ort und Stelle von uns verkauft e
werden.

Landsberg, den 17. Januar 1848.
Der Magiſtrat.

Wer 3 bis 4 in Gold- und Silber-
Arbeiten geübte Gefangene hieſiger Königl.
Strafanſtalt beſchäftigen will, melde ſich
bei dem Unterzeichneten.

Halle, den 18. Januar 1848.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

v. Boſſe.
Geſucht wird eine Landwirthſchafterin

zum ſofortigen Antritt, worüber das Nä-
here in Riſels Handlung am Markte zu

Ein Familien -Logis von 3 Stuben 3
Kammern Küche, Speiſekammer, Keller,
Torfgelaß u. ſ. w. iſt an der Magdeburger
Chauſſee vor dem Leipziger Thore Nr. 6
zum 1. April zu vermiethen. Alles Nähere
im Hauſe und bei J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Ein gut eingerichtetes Material- und
Droguerie-Geſchäft, bei welchem ſich wegen
der im Hauſe befindlichen großen Räume
auch Handel mit Landes-Produkten betrei-
ben läßt, kann ver änderungshalber durch
Ceſſion und Waarenkauf ſofort
oder zum 1. April übernommen werden.
Alles Nähere durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße.

Die obere Etage meines Hauſes Nr.
1634 am Leipziger Thore iſt von Oſtern
ab zu vermiethen.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen
bei Seyfarth in Peißen.

W

Von beſter, friſcher und eingegoſſener
Schmelzbutter ſtets Lager bei
Franz Frodr. Finger in Halle a/S.

1500 A im Ganzen oder auch in Poſten
à 500 find gegen gute hypothekariſche
Sicherheit Ende März c. auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt G. Saſſe sen.
in Dürrenberg.

Auf dem Rittergute Waehlitz bei Ho-
hen-Mölſen ſtehen 4 fette Ochſen und 1 fet-
tes Schwein zum Verkauf.

Stadttheater.
Freitag den 21. Januar, auf Verlangen:

Eine Familie.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 18. d. M. endete ſanft und ruhig
im 8S1ſten Lebensjahre unſere theure Groß-
mutter, die verwittwete Deſtillateur Graß-
hof zu Geuſa bei Merſeburg, zu einem
beſſern Leben. Dies den Freunden und
Bekannten zur Nachricht.

Halle u. Geuſa, den 20. Jan. 1848.
Die Hinterbliebenen.

Wodes- Anzeige.
Am verflossenen Sonntag, den 16. huj.,

starb plötzlich und ganz unerwartet un-
ser guter Gatte, Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Mühlenbesitzer Eerr

n. rFriedrich Traugott Rothe zu
Söbitz.

Diesen schmerzlichen Verlust unsern
Verwandten und Freunden hierdurch an-
zeigend bitten wir um stilles Beileid.

Vrevburg a U. und Söbitz,
den 18. Januar 1848.

Die Hinterlassewen.
Todes Anzeige.

Am 11. d. Mts. entſchlief nach Gottes
Rathſchluß zu einem beſſern Seyn, mein
theurer mir unvergeßlicher Großvater Jo-
hann Andreas Oehring, Altſitzer ei-
nes Anſpanngutes hierſelbſt, in dem hohen
Alter von 95 Jahren und circa 6 Monat.
Sein Ende war ſchmerzenlos und ſanft.
Friede ſeinem Gebein. Sechs Kinder, 18
Enkel und 17 Urenkel ſind durch dieſen
Todesfall in Trauer verſetzt. Fernen
Verwandten dieſe Nachricht.

Dank Dir Edler! für die frühen Lehren,
Ewig Dank! bis Gott mich einſtens ruft;
Weile ſelig in den lichtern Sphären,
Ruhe ſanft in Deiner kühlen Gruft.

Polleben, am 17. Januar 1848.2 fette Kühe verkauft das Amt Brach
witz.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Gottlieb Oehring jun., als Enkel.



Beilage zu Nr. 17
J d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 21. Januar 1848.

Deutſchland.
Köln, d. 16. Januar. Es iſt fur den Freund der

wahren Religioſität ſehr beklagenswerth zu bemerken: wie
nach der Austreibung der Jeſuiten aus der Schweiz ſich
die Beſtrebungen der Finſterlinge in der Rheinprovinz ver-
doppeln. Schon vieler Orten beginnt eine Ausbeute des
gemeinen Volkes und tauchen neben den Bruderſchaften vom
heiligen Herzen, fur welche viele Frauen und Madchen ge
wonnen und beſteuert werden Medaillenbuden der Maria
Einſiedels Wunder-Denkmunze auf. Um ſo anruchiger iſt
dieſer Handel mit einer nichts werthen Denkmunze (der
Werth iſt höchſtens 2 Pfennige, wo der Preis bis zwei
Silbergroſchen ſteigt), indem ſich ſogar Geiſtliche mit dem-
ſelben befaſſen. Selbſt im Bergiſchen, wo die Confeſſio-
nen gemiſcht wohnen, iſt die Muünze ſchon ſehr verbreitet,
die, laut beigegebenem Gebrauchszettel, wenn ſie am Halſe
getragen wird, gegen jeden Ugglucksfall garantirt, ein im-
merwährendes Gluck bereitet. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Vom Rhein, d. 12. Januar. Die Verhältniſſe der
Rheinſchifffahrt und die Ermäßigung der Zoölle auf dem
vaterländiſchen Strome ſind in dieſem Augenblicke mehr als
je der Gegenſtand lebhafter Unterhandlungen zwiſchen den
einzelnen Uferſtaaten. Die außerordentliche Verſammlung
der Central-Rheinſchifffahrts-Commiſſion in Mainz, welche
urſprunglich fur dieſen Monat angeſetzt war, iſt, wie wir
aus guter Quelle vernehmen, bis zum Maärz verſchoben.
Es ſteht zu erwarten, daß die Anträge Preußens, welche
auf freiſinniger Billigkeit beruhen, den Sieg davon tragen
und auf dieſe Weiſe endlich einmal den gerechten Klagen
des Handels und Schifffahrtsſtandes zeitgemäße Abhulfe
gewährt wird. Truügen nicht alle Vorzeichen, ſo iſt eine
umfaſſende Annäherung Hollands zum Zollvereine baldigſt

zu gewaärtigen. (Köln. Ztg.)
Wien, d. 16. Januar. Dem Vernehmen nach uüber-

brachte der, am 9. als Courier nach Mailland abgegangene
Hauptmann Maier, dem Marſchall Grafen Radeczky, der
nun uber eine Armee von 100,000 Mann zu gebieten hat,
ausgedehnte Vollmachten, um jeden ferneren Jnſurrek-
tionsverſuch im lombardiſchen Königreiche mit gewaltiger
Hand zu unterdrucken. Eine K. Proklamation iſt gleich-
zeitig zur Publikation nach Mailand abgefertigt worden.
Die neueſten Vorfälle in Malland haben die Langmuth der
Regierung erſchöpft und es ſcheint, daß geheime Mitthei-
lungen der dortigen Behörden wieder eine weit verzweigte
Verſchwörung beurkunden, zu deren Unterdruckung alle
Kräfte in Anſpruch genommen werden duürften. Ja Vene-
dig ſcheinen ſich die Gemüther wieder zu beruhigen und
ſelbſt in Mailand herrſchte am 10., ſcheinbar, vollkommene
Ruhe. Alle militatriſche Dispoſitionen zeigen indeß nur zu
deutlich, daß man ſich von Seiten der Bevoölkerung nicht
viel Gutes verſpricht. Der Feld marſchall Graf Radeczky
wird indeſſen jetzt, nach erhaltenen ausgedehnten Vollmach-
ten, bei vorkommenden Fällen energiſch einſchreiten. So
eben erfährt man, daß 22 Mann des Bombardier- Corps

i 3 Compagnien Artillerie nach Mailand 'abmarſchiren
ollen.

Jtalien.
Rom, d. 6. Jan. Daß man von den Vorfaällen am

2. d. M., wobei der Papſt ſich in der Mitte ſeines Vol-
kes befand, jetzt vielerlei erzählt, kann man ſich denken.
Jedenfalls hat der Papſt an dieſem Tage auch die Stim
mung des Volks kennen gelernt. An nichts erinnern dieſe
Vorfaälle lebhafter, als an die Fahrt Ludwigs XVI. von
Verſailles nach Paris; doch liegt eine himmelweite Ver
ſchiedenheit vor, wenn man den Unterſchied der Volkscha-
raktere bedenkt. Der Wagen des Papſtes war vom Volk
umgeben, man hing ſich an den Wagenſchlag an und rief
in den Wagen hinein. So rief ein junger Mann: „Santo
Padre, jagen Sie, wenn Sie Ruhe haben wollen, die Je
ſuiten fort, oder wenn Sie es nicht können, thun wir es.
Der Papſt antwortete ihm mit einem Bst! den Finger ge
heimnißvoll an den Mund legend. Faſt in demſelben Au-
genblick rief Einer in den Wagen hinein: Santo Padre,
alle die, welche Sie um ſich herum haben, taugen nichts,
ſchicken Sie ſie fort und berufen Sie Männer aus dem
Volk. Ein Anderer ſchrie: „Morte a Sayelli (der Gou-
verneur)! Der Papſt drohte mit dem Finger. So hing
ſich Einer um den Andern an den Wagen an, Viele ſpra-
chen dem Papſt Troſt zu, verſichernd, ihr Leben und Gut
gehöre nur ihm. Der Papſt ſoll zu verſchiedenen Malen
ſeine Thränen nicht haben zuruckhalten können und zuletzt
ſo bewegt in ſeinem Palaſt angekommen ſein, daß er faſt
ohnmächtig wurde. Schon fängt die geheime Preſſe
wieder ſich zu regen an; ſo erſchien am 3. ein Flugblatt
unter dem Titel: Das roömiſche Volk an den Senator.
Man bringt ihm darin den verdienten Dank dar, man bit-
tet ihn, ferner der Vermittler zwiſchen Volk und Papſt zu
ſein, man proteſtirt abermals gegen Ungerechtigkeiten und
bittet den Senator, dieſe Proteſte im Namen des roömiſchen
Volks dem Papſt vorzulegen. (Dieſe Flugſchrift bezieht ſich
vornehmlich auf eine in den letzten Tagen ergangene ver
ſchärfte Cenſurordnung durch welche den Zeitungen die
Bezeichnung von Cenſurlücken verboten wurde.)

Das neue Miniſterium, ſo wie es in einem Motupro-
prio angeordnet iſt, ſoll nun neu gebildet ſein. Der Kar-
dinal Ferretti bleibt Miniſter des Auswärtigen. Mon-
ſignor Amici, Vicepräſident der Staatsconſulta, iſt zum
Miniſter des Jnnern, Monſignor Rusconi zum Miniſter
des Kriegs ernannt. Als Vicepräfident der Staatsconſulta
tritt an Amici's Stelle Monſignor Pentini. Es heißt,
der Bruder des Kardinals Ferretti, Graf Pietro Fer
retti, ſolle Oberpoſtdirektor von Ferrara werden ein ziem
lich unwichtiger Poſten, der ihn wohl nur von hier fern
halten ſoll.

Mailand, d. 10. Jan. Deutſche Ztg.) Todten-
ſtille herrſcht auf den Straßen, namentlich Abends, denn
ſie ſind dann der Polizei und dem Militair beinahe aus
ſchließlich uberlaſſen. Der Handel liegt darnieder, und alle



Handwerker, diejenigen ausgenommen, welche uns mit den
nöthigſten Lebensbedurfniſſen verſehen (die doch der reich
lichen Ernte nach ungewöhnlich theuer ſind), verkummern.
Alle geben ſich ihrem Groll, ihrer Trauer hin Riemand
denkt an Genuß und Vergnügen und kein einziges Feſt
wird während dieſes langen Karnevals ſtattfinden. Die
Demonſtrationen in Bergamo beſchränkten ſich darauf, daß
ſämmtliche Zuſchauer das Theater verließen, als der Erz-
herzog Sigismund, älteſter Sohn des Vicekoönigs, welcher
daſelbſt ſtationirt iſt, es betrat.

Brüſſel, d. 15. Januar. Aufſehen erregt eine Denk-
ſchrift, welche der Biſchof von Luttich, Hr. van Bommel,
gegen den jetzigen Juſtizminiſter veröffentlicht hat. Herr
v. Hauſſy iſt nämlich auf den Einfall gekommen, den un-
ter ſeinen Vorgängern unberuckſichtigt gebliebenen Geſetzen
gemäß von dem Biſchof Rechnung uber die Verwaltung
des Lütticher Prieſter-Seminars und des Domſtiftes zu ver-
langen, und zwar auf den Grund, daß der Staat, wel-
cher die Lehrer jenes Seminars und die Domherren dieſes
Stiftes beſoldet, Rechenſchaft uöber die Verwendung ſeiner
Gelder fordern konne, und nach den Geſetzen auch fordern
müſſe. Hr. van Bommel bezeichnet dieſe Handlungsweiſe
als eine Ungeſetzlichkeit und eine Qualerei, ſtutzt ſich dar
auf daß eine ſolche Rechnungs- Forderung ſeit vielen Jah-
ren nicht mehr vorgekommen ſei. Noch ein anderer, nicht
weniger merkwurdiger Streitpunkt wurde zur Sprache ge-
bracht. Der Biſchof von Luttich hat ſeit vielen Jahren
von ſämmtlichen Kirchen ſeiner Dioöceſe eine gewiſſe Steuer
erhoben. Da nun dieſe Erhebung in keinem Geſetze be-
grundet iſt, auch durch den Biſchof von Luüttich allein be
trieben wird ſo hat der Juſtizminiſter auch dieſem Miß-
brauche Einhalt zu thun fur gut befunden und die Kirchen
von dieſer Burde befreit. Auch gegen die Maßregel pro-
teſtirt der Prälat, unter der Behauptung, dieſe Steuer
ſei bereits ſeit 30 Jahren erhoben und folglich Verjahrung
eingetreten. Es iſt zu vermuthen, daß der Juſtizminiſter,
trotz dieſer Einwendungen auf ſeinen Forderungen beſtehen
und in ſeinen Beſchluſſen beharren werde.

Frankreich.
Paris, d. 14. Januar. Geſtern beſchäftigten ſich die

Bureaux der Deputirtenkammer mit der Pruüfung des
Budgets von 1849. Fuür das Kriegsbudget wird eine Ver
ringerung von einer Million Franken beantragt, ſo daß es
ſich auf 320 Mill. 703,084 Fr. belaufen wurde. Jn Al-
gier ſollen ſtatt wie bisher ungefähr 100,000 Mann nur
58,729 Mann Jnfanterie und 14,900 Kavallerie verwendet
werden, die Armee uüberhaupt aus 333,510 M. Jnfanterie
und 80,051 Mann Kaxvallerie beſtehen. Fuür die Marine
wird (was bei der bedeutenden Vermehrung der engliſchen
Seemacht bemerkenswerth iſt) eine Verminderung von 13
Schiffen und 1959 Mann im Betrage von ungefähr 2 Mill.
Fr. beantragt. Demnach beſtände Frankreichs Seemacht
aus 203 Schiffen aller Gattung mit 27,232 Seeleuten an
Bord. Die Verminderung betrifft die entfernten Stationen,
nicht die Schiffe im Mittelmeer oder an der afrikaniſchen
Kuſte. Jm funften Bureau ſoll es nach der »Union mo-
narchiques, zu heftigen Debatten gekommen ſein, woran
ſich die Herren Lepeletier d'Aunay, Achill Fuld und Herr
v. Tainville im Sinne der Oppoſition betheiligten. Letzte-
rer warf der Majorität mit Bitterkeit vor, daß ſie die
Minderheit ſyſtematiſch von den Kommiſſionen ausſchließe.

König Ludwig Philipp wurde (ſo berichtet die Privat
korreſpondenz) vorgeſtern Mittag bei der Tafel von einem
heftigen Schwindel ergriffen, ſo daß man ihn zu Bette
bringen mußte. Doch befand er ſich bald wieder ſo wohl,
daß er Abends der Familientafel beiwohnte und geſtern
dem Miniſterrath präſidirte. Da dieſer Anfall der zweite
iſt, welchen der König ſeit der Begräbnißfeier von Dreux
empfand, ſo wirkte derſelbe auf die Courſe, obgleich ſich
der Monarch wieder wohl fuühlt. „Galignani's Meſſe nger“
verſichert dagegen, der König habe ſich nie beſſer befunden,
und eine unbedeutende Erkaältung deſſelben ſei von Stock-
jobbers abſichtlich uübertrieben worden.

Toulon, d. 9. Jan. Geſtern um 3 Uhr während
eines heftigen Platzregens verließ der Emir das Lazareth,
von wo ihn Staatsbarken nach dem Fort S. Louis brach-
ten. Unmittelbar nachdem auch ſeine Weiber und ſeine
Bagage ausgeſchifft waren, ſtiegen Alle zuſammen in Omni-
bus, die ſie mitten in den Hof des Forts Lamalgue fuühr-
ten. Von den etwa hundert Perſonen, die dem Emir auf
dem Asmodée gefolgt waren, blieben nur 27 im Fort La
malgue; die übrigen 63 wurden in das Fort Malbousquet
gebracht. Mit einem ſchweren Kampfe verließ der Emir
das Lazareth, und die Trennung von ſo vielen ſeiner Leute
ſchien ihn faſt zu vernichten. Er iſt ſehr niedergeſchlagen,
und jeder Zug auf ſeinem Geſicht verräth., wie er bereits
bereut, ſich an Frankreich ausgeliefert zu haben. Der Ab-
ſchied von den Seinigen im Lazareth war herzzerreißend,
und der Schmerz dieſer Leute muß tief ſein, da ſie nicht
mehr Kraft genug hatten, ihn vor der Maſſe von zu-
ſchauendem Volk zuruckzuhalten. Alles weinte, und ſelbſt
die Kinder, die zu dieſer großen Araberfamilie gehoören,
gaben durch Thraänen zu erkennen, daß auch ſie das Un-
gluck ihres Fuhrers mitfuhlen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Januar. Die Rüſtungen dauern bei

uns fort. Eben iſt ein Befehl der Regierung veroffentlicht
worden, zwanzig neue Artilleriekompagnien, zu bilden. Schon
beſtehen deren 100 jede zu 99 Mann. Jn FJrland ſind
wieder mehrere Grafſchaften unter das eben vom Parla-
mente bewilligte Martialgeſetz geſtellt worden.

Spanien.
Madrid, d. 8. Januar. Geſtern ritt die Königin in

tiefer Trauer ſpazieren und empfing nachher, in Gegen-
wart ihres Gatten, Don Francisco, den Exregenten Es-
partero, welcher der gefelerte- Held des Tages iſt. Men-
ſchenmaſſen wogen in den Straßen, die zu ſeiner Wohnung
fuühren. Progreſſiſten und Exaltados drangen ſich in ſei-
nen Saälen, der El Sigllo“ erſcheint ihm zu Ehren in gruü-
nem Drucke mit Randverzierungen, das Volk fällt vor ihm
auf die Knie und vergoöttert ihn auf eine Weiſe, daß er
ſelbſt erklärt haben ſoll, er werde Madrid verlaſſen, wenn
dieſe ubertriebenen Ehrenbezeigungen nicht eingeſtellt wurden.

Nach dem Eco del Comercio« ſoll noch ein Anklage-
dekret gegen einen ehemaligen Miniſter in Vorſchlag ge
bracht werden, welcher der Majorität angehört. Derſelbe
wird beſchuldigt, die Konzeſſion zu einer Eiſenbahn ohne
Publicitaät und Koukurrenz ertheilt zu haben. Was die
Anklage gegen Salamanca betrifft, ſo iſt, nachdem die Jn-
betrachtnahme mit 128 gegen 39 Stimmen beſchloſſen wor-
den, die Sache nunmehr in die Bureaux verwieſen, um
eine Kommiſſion zu ernennen, welche einen neuen Bericht
daruüber vorzulegen hat. So wird die Sache um ſo grund-
licher berathen werden ehe ein Beſchluß gefaßt wird.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 19. Januar.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 9177, Pomm. Pfnudbr. 31 93
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 94Scheine. 010092 Schleſiſche do. 3 96Kur u. Neum do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 89 rant. do. 3 7Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 104 103Obligat. 31 91Wſtpr. Pfandbr. 3 91 FFrörchsd'or. 137 13 2
Großh. Poſ. do. 4 11003/, And. Goldm. à

do. do. 2 9 t 90 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbr. 31 958 Disconto 3 4
Eiſenbahn- Actien.

Volleing. 3f. 3f.Amſt. Rott. 4 95 B. OSchl. I t. B. 98 B. excl. Div.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 91 B.Brl. Anhalt. 4 1123/, bz. u. B. do. Pr. B. 4 B.
do. do. P. Obl. 4 J do. Pr. A. B. 100 e bz.
Berl. Hamb. 4 88 bz. Rhein. Stm. 4 82 bz.
do. P. Obl. 4 938 B. do. P. Obl. 4 SBrl. Stettin. 4 108 B. 109 bz.] do. v. St. gar. 2

Bonn Köln. 5 u. G. Sächſ. Bair. 4 89 G.
Bresl. Freib. 4 Sag.-Glog. 51 B.do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 4Chemn. Riſa 4 do. do. 5 [98 B. 97 G.Köln Mind. 4 914a90 bz. 94 G. St.-Bohw. 4 69 B.
do. Pr. Obl. 4* 978 V. do. P. Obl. 5 99 G.

Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 81 B.Cr. Ob. Schl. 4 61 B W.-B. C.-0. 4
Dresd. Görl. 4 96 B do. P. Obl. 5 102 G.
Düſſ. Elberf. 4 99 B Zarsk. Selo 68 B.
do. do. P. Obl. 4 75Gloggnitz. 4 Quittungs-Hmb. Bergd. 4 Bogen. SKiel-Alton. 4 110 G a 425Leipz. Dresd. 4 eLöb. Zittau. 4 Nach Maſtr. 30 7217 V.
Magd. Hlbſt. 4 1181 B Berg. Märk. 70 771 B.
Magd. Leipz. 4 Berl. Anh. B. 45 106B. 105 bz. u. G.
do. P. Obl. 4 Bexb. Ludwh. 70

N. Schl. Mk. 4 841 a 85 bz. Brieg-Neiſſe. 55
do. P. Obl. 4 (94 B. do. Thür. B. 20
do. P. Obl. 5 1018/, bz. u. B. Magd. Witt. 50 71 a 70, bz.
d. III. Serie 5 100 bz. Mecklenburg 90 2

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 75 51 a 40 bz.OSchl. Lt. a. 4 104 B. Rh. St. Pr. 80 87 B.
do. Pr. Obl. 4 Starg. Poſ. 70 80 a 79 bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 12. Januar. (Nach Wispeln.)

Getreidebericht. Berlin den 19. Januar.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 62——68
Roggen loco neuer 44-45

pr. April Mai 44 verkauft.
Hafer 48/52pfd. 27——28

48pfd. pr. Fruhjahr 27 50pfd. 27 verkauft.
Gerſte 41-43
Ruboöl loco 1127,

Jan. Febr. 115,7

r do.pril/ Mai do.Spiritus loco 20 verkauft u. G.Fruhjahr 222/ Bf., 22 G.
Waſſerſtand der Elbe bei Ma gdeburg

am 19. Januar: 18 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf zu LimburgStirum m. Dienerſch.
a. Oberſchleſien. Hr. Partik. Baron v. Küſtner a. Meklenburg.
Hr. Gutsbeſ. v. Sichardt a. Neubrandenburg. Hr. Banquier
Schlipper a. Lübeck. Hr. Commerzienrath Thoſt a. Breslau.
Hr. Kammerherr v. Tümpling a. Karlsruhe. Hr. Schiffseigner
Lange u. die Hrrn. Kaufl. Winkelmann u. Weichel a. Hamburg.
Die Hrrn. Kaufl. Göcke a. Gladbach, Sarban a. Berlin, Dahne
a. Stettin, Lorenz a. Würzburg Geyer a. Aachen.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. v. Otto m. Gem. a. Carlsfeld. Hr.
Partik. v. Sperling a. Weimar. Die Hrru. Kauft. Raſch a.
Apolda, Feuerlein a. Stuttgart, Stoll a. Dettelbach, Schneider
n e eefels, Heine a. Berlin, Simon a. Cöln, Franke a.

eipzig.
Goldunen Ring Hr. Diakonus Wolbling a. Weißenfels. Hr. Pre

diger Heyne a. Peina. Hr. Candidat Cortum a. Berlin. Hr.
OAmtm. Eiſengraber a. Oberreinsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Aspe
a. Magdeburg, Kütter a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Schurig a. Worbis. Hr. Juwelier
Lange a. Derlin. Die Hrrn. Kaufl. Ziegler a. Stettin, Stutzer
a. rarg en. Hr. Staatsrath v. Pawlowski m. Gem. a. Pe-
tersburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kauft. Redies a. Angermuünde, Weitzel
a. Gotha. Hr. Fabrik. Binker a. Zerbſt. Hr. Oekon. Barlitz
a. Deſſau. Hr. Maurermſtr. Weigandt a. Halberſtadt.

Stadt Hamburg: Hr. Jngen Rothen a. Roſtock. Hr. Advokat
Hillmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin,
Scheidemann a. Bremen, Lippe a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Haſſe a. Magdeburg. Hr. Gaſtge-
ber Kornemann a. Meiningen. Hr. Conduct. Maänicke a. Berlin.
Hr. Fabrik. Küchenthal a. Buhla.

Goldne Kugel: Hr. JngenieurAſſiſt. Jacobi a. Naumburg. Hr.
Amtm. Mehnert a. Gölzern. Hr. Hutfabr. Schulze a. Paris.
Die Hrrn. Kauft. Becher a. Leipzig, Hildebrandt a. Lubeck, Uh
lemann a. Nürnberg.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Littner, Heß u. Geyer a. Ber
Weizen 659 58 Gerſte 39 lin, Kranz a. Weimar. Hr. Partik. Schermſow m. Gem. a.Roggen 42 45 Hafer 24 27 Sondershauſen.

Bekanntmachung en. Erſchienen iſt und an die geehrten Subſcribenten abgeliefert:
Ein junger Oekonom, der bereits ſeit

fünf Jahren auf nicht unbedeutenden Gü-
tern konditionirte und gute Zeugniſſe auf-
zuweiſen hat, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen zum 1. April d. J. ein anderwei-

Hierauf Reflektirende
werden gebeten, unter der Adreſſe A. II.
B. ihre Offerten in der Expedition dieſes

tiges Engagement.

Blattes niederzulegen.

Sonnabend den 22. und Sonntag den
23. d. M. friſche Wurſt bei

Müller in Seeben.

Das Januar-Heft vom
Bürgerblatt. Monatsſchrift zur Förderung des Gemeinde-

lebens, zur Belehrung und zur Unterhaltung fur Halle
und Umgegend.
u. Fr. Körner.

Herausgegeben von J. Haſemann

Unterzeichnungen hierauf werden noch fortwährend angenommen

Halle iſt 7
und ſteht das Blatt ſtets auch zur Anſicht zu Dienſten.

pro Vierteljahr (1 A jährlich
Preis für

außerhalb Halle
1 Ap 10 M jährlich (10 M pro Vierteljahr).

Eduard Heynemann,
Märkerſtraße Nr. 453.
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Bekanntmachung.
Jn Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 7. d. M., wo-

nach am 28. d. M. Vormittags um 11 Uhr ein anderweiter Ter-
min auf der Königlichen Schifffahrts-Factorei z Saalhorn we-
gen Verkaufs der dortigen Gebäude 2e. auf Abbruch abgehalten
werden ſoll, W wir hierdurch r öffentlichenKenntniß, daß in beſagtem termiäno die zum Verkauf zu ſtellenden
Objecte erſt einzeln, wie es die früheren Bedingungen erheiſch-
ten, ſodann aber auch zuſammen als ein Ganzes ausgeboten
werden ſollen.

Halle, den 18. Januar 184A8.
Königl. Salinen- Verwaltung.

So eben erschien und ist vorräthig in der Schwetschlke'schen Sorti-
ments-Buchhandlung:
Beiträge zur Anatomie und Pathologie der menschlichen

Haut von Dr. W. von Bärensprung. Preis 20 Sr.
Jch empfing in Commiſſion ein Lager

echter Bremer und importirter Havanna- Cigarren,
welches ich zur geneigten Abnahme von ganzen, viertel und zehntel Kiſten hiermit empfehle.

Halle. F. Nordhauſen, kl. Berlin Nr. 416.
Auch erhielt ich eine kleine Partie Medoe, Franzwein und Arac de

Batavigag, die ich den Herren Gaſtwirthen und Wiederverkäufern als ſehr preiswerth

empfehle. FF. Nordhauſen.
o 7 o Bo duSpiellarten- Verhauf.

Deutſche und franzöſiſche Spielkarten aus der Fabrik des Herrn J. F. Teuſcher
hier empfehlen Teuſcher Vollmer, Leipzigerſtraße.

Maskenball
Freitag den 21. d. im Saale des

IIötel de Prugse.

c e—«—SGoslarer Schellen,
ſowie aufrechtſtehende und hängende har-
moniſch geſtimmte

Entrée von maskirten Perſonen wie geTyroler Glocken, wöhnlich 21 Zuſchauer 5 Das
in großer Auswahl zu auffallend billigen Lokal wird ſehr gut geheizt.

Preiſen, empfiehlt H. Grundmann.A. Haaßengier,
Barfuüßerſtraße.

Schlitten Gelaute
in verſchiedener Auswahl zu billigen Prei-
ſen empfiehlt

Ferdinand Haaßengier,
Große Klausſtraße Nr. 896.

Verpachtung.
Sonntag den 6. Februar d. J. Nach-

mittags 2, Uhr ſoll die Waſſermühle zu
Dieskau, mit 2 Mahlgängen, in mei-
ner Wohnung verpachtet werden.

Rittergut Dieskau.
Findeiſen.

Friſche Auſtern im
„Rüttli.“

Auf dem Rittergut Dammendorf iſt

Einen Lehrling ſucht F. Haaßengier,
große Klausſtraße Nr. 896.

Zwei Dreſcher- Familien mit Zeugniſſen
ihres Wohlverhaltens verſehen, finden zu ein ſehr großes fettes Schwein zu verkaufen.
Oſtern hierſelbſt ein gutes Unterkommen.

Plötz, d. 20. Januar 1848.
A. Weigand.

Noten à Bogen 2 werden gut und
ſchnell geſchrieben Moritzkirchhof Nr. 610.

Gebauerſche Buchdruckerei.

(Offene Stellen.) 1 Erzieherin 1
Gesellschafterin 1 Bonne 2 Mirth-
schafterinnen 1 Kammerjungfer und
mehrere Ladendemoiselles werden ver-
langt durch Miersch's Agentur-Bu-
reauinBerlin, Friedrichsstr. 154.

c Verkauf oder Verpach-tung eines Liqueurfabrik- und
Material-Geſchäfts.

Ein ſehr rentables Liqueurfabrik- und
Material- Geſchäft iſt in Nordhauſen wegen
Erbſchafts-Regulirung ſofort mit einer An
zahlung von 3 4000 A zu verkaufen
oder zu verpachten.

Kauf- oder Pachtluſtige erhalten auf
portofreie Anfragen nähere Auskunft durch
den Kaufmann C. A. Fiſcher in Nord-
hauſen.

HausVerkauf.
Wegen bevorſtehender Veränderung bin

ich geſonnen, mein hier am Entenplan
suh Nr. 334 belegenes Wohnhaus, in
welchem ſich 6 Stuben, 12 Kammern, 2
Küchen und Keller befinden, nebſt dazu
gehöriger Scheune, Stallung und Garten,
welches ſich für jeden Geſchäftsmann und
beſonders zu einer Schnitthandlung eignet,
aus freier Hand zu verkaufen. Jch habe
hierzu

den 9. Februar d. J. Vormittags
11 Uhr

zum Bietungs- und Kaufs- Termine in
meiner Behauſung angeſetzt und lade hierzu
Käufer ein.

Querfurt, den 18. Januar 1848.
Der Königl. Kaſſen-Rendant a. D.

Apelt.

Jn dem Badeorte Köſen iſt ein Haus,
nicht weit vom Bahnhofe gelegen, enthal-
tend 7 Stuben mit dazu erforderlichem
Kammer-, Küchen- und Bodenraum, Holz-
remiſen u. ſ. w. baldigſt aus freier Hand
zu verkaufen. Ein Theil des Kaufpreiſes
kann darauf ſtehen bleiben. Näheres er
theilt der Mauermeiſter Werner daſelbſt.

DTDZ

Der auf den 27. d. M. Vormittags
10 Uhr in der Schenke zu Pleißmar
anberaumte, in der Beilage zu Nr. 11 des
Couriers bekannt gemachte Auctions-Ter-
min wird hiermit wieder aufgehoben.

Eckartsberge, den 18. Januar 1848.
Keſſel, Actuar.
die Klempner oder

finden ein
Zwei Lehrlinge,

Metalldrucker werden wollen,
Unterkommen bei

A. R. Hörichs,
Weingärten Nr. 1882.
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